
BAD SAULGAU - Stau an der Garde-
robe, fast kein Durchkommen im
Foyer des Stadtforums und nur noch
wenig Karten an der Abendkasse, das
bot sich dem, der am vergangenen
Sonntagabend etwas verspätet ins
Stadtforum zur Eröffnung der vier-
ten Kabarett- und Mundartwoche
kam. Kein Wunder, denn eines der
bekanntesten Kabaretts der Region,
„D’Gallerie“ hatte ihr Kommen im
Stadtforum angesagt, um ihr Pro-
gramm „I denk no Hä?“ zu präsentie-
ren. 

Pünktlich um 19 Uhr wurde es vor
der Bühne und im Publikum unruhig,
denn ein nervös und stotternd agie-
render Moderator musste verraten,
dass die Gruppe irgendwo im Funk-
loch Oberschwabens abhanden ge-
kommen ist. Ein Notprogramm
musste auf die Schnelle her, um den
quengelnden Zuhörer, der perma-
nent auf die 15 Euro Eintrittsgeld ver-
wies, zu beruhigen. Aber alles war
nur der ungewöhnliche Einstiegsgag
der sieben Kabarettisten der „D’Gal-
lerie“, die dann auch als erstes musi-
kalisch mit „Hoi, Hoi, Hoimet“ ein
Loblied auf Oberschwaben sangen,
um dann festzustellen „Bad Saulgau
isch schee – Sempel gibt’s überall“. 

Ungewöhnlich und ausgefallen
wie der Start war auch das Pro-
gramm, bei dem die Wunderwelt der
Kommunikation in all seinen Varian-
ten und menschlichen Unzuläng-
lichkeiten auf die Schippe genom-
men wurde. Und das natürlich auf
Schwäbisch, bei dem dann Schwätza,
Bruttla, Labra, Jammra oder grad mit
Fleiß nix saga die Rhetorikhilfen ei-
nes bekennenden Oberschwaben
sind. Nicht Hochpolitisches, son-
dern Alltägliches, versetzt in unter-
schiedliche Schauplätze und Situa-
tionen, hat Texter und Regisseur der
Truppe, Thomas Beck, in ein 90-mi-
nütiges Programm eingebaut, das die
unterschiedlichen Charakteren wie
Selbstdarsteller, Verdruckte und Me-
diengläubige unterhaltsam zu Wort
kommen lässt. So der Frauenverste-
her der seinem Kumpel klarmacht
„Was suacht a Frau bei ma Ma, koi
Gschwätz sondern zuapacka“ und
ihm in fünf Lektionen Hilfestellung
für den Umgang mit Frauen gibt.

Dass er wohl bei der Feststellung
„A Frau isch vo Haus aus hilflos“ da-
neben lag, zeigte die Reaktion des
weiblichen Publikums. Gelungen
auch die Persiflage auf die Möchte-

gerngebildeten, die mit ihren Ur-
laubsbildern und ihrem Halbwissen
ihr Umfeld nerven. „Wem kasch heit
no traua“ war die resignierende Fest-
stellung, nachdem die morgendliche
Zeitungsleserrunde den Bericht vom
Hermann’schen Hof zu einem globa-
len Ereignis hochstilisierte, um dann
enttäuscht festzustellen, dass sie ei-
ner Zeitungsente aufgesessen sind. 

In einem vielbeklatschten Kom-
munikationschaos endete die Dis-
kussionsrunde beim Lebensberater
zum Thema „Geistige Notfallapothe-
ke für den Alltag“ bei der die Realis-
tin Marie auf den Vorschlag hin, da-
heim mit Kerzen für den heimkeh-
renden Gatten einen Ort des Wohl-
befindens zu schaffen, konterte

„Meiner dät saga, hoi isch ebber
g’storba“. 

„Mit tausend Megabit 
auf der Autobahn“
Weitere gelungene und zum
Schmunzeln anregende Beispiele
der Kommunikationswelten waren
der Auftritt der Facebook- und Party-
freaks, die nicht nur „Mit tausend
Megabit auf der Autobahn“ unter-
wegs sind, sondern dies auch mit ei-
nem Rap auf die Bühne brachten.
Dass die Jugendsprache andere Be-
deutung hat, wie von den Alten ver-
standen, musste Marie feststellen,
die geil entsetzt als läufig, rallig über-
setzte. Am Ende eines kurzweiligen
Programms, bei dem sich so man-

cher in den Situationen ganz sicher
wieder erkannte, gab es für die Gal-
leristen Amelie Hafner, Sarah Wig-
genhauser, Oli Kübler, Michael
Bertsch, Florian Angele, Heiner Roth
und Uli Gnann sowie ihren musika-
lischen Begleiter Franz Fuchs begeis-
terten Beifall des Publikums. Den
Wunsch nach einer Zugabe erfüllten
Künstler mit einem humorvollen
Querschnitt der Kommunikations-
ebenen von bodenständig bis cool
und von bayerisch bis japanisch, wo-
bei die Wortspielereien besonders
schön waren. „Freunde jetzt isch
aber hotta“ war dann der finale Song
der „D’Gallerie“, die eine gelungene
Ouvertüre für die 4. Kabarett- und
Mundartwoche boten.

„Bad Saulgau isch schee – Sempel gibt’s überall“
Vierte Kabarett- und Mundartwoche startet im Stadtforum – D’Gallerie begeistert mit „I denk no Hä?“
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BAD SAULGAU (sz) - Am Freitag, 18.
November, wird ab 19 Uhr mit der ka-
tholischen Kirchengemeinde St. Jo-
hannes der Dialog der Religionen,
die Begegnung Christen-Muslime
fortgesetzt, die von der evangeli-
schen Erwachsenenbildung ins Le-
ben gerufen wurde, um das gegensei-
tige Kennenlernen und Wissen über-
einander zu verbessern. Beginnend
mit einem Besuch der beiden Kir-
chen und der Moschee standen in
den vergangenen Jahren verschiede-
ne Fastentraditionen und religiöse
Feste auf dem Programm sowie un-
ter anderem die religiöse Erziehung
der Kinder. Das nächste Treffen ist in
der Moschee der Türkisch-Islami-
schen Union in der Schwarzachstras-
se in Zusammenarbeit mit dem türki-
schen Elternbeirat. Muslime laden
Christen zum offenen Gespräch und
Austausch ein über das Thema „Der
Islam früher und heute“. Im Frühjahr
sind die Muslime bei den Christen
eingeladen, wobei es um das Chris-
tentum früher und heute geht, und
was sich verändert hat.

Dialog der
Religionen läuft

Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Weitere Informatio-
nen gibt’s bei Doris Gaißmaier
unter der Telefonnummer 07581/
50 65 15 und bei Dieter Braun
(07581/73 92).

Leser kritisiert „einseitige Stellungnah-
me“ der SZ im Kommentar „Stimmzettel
verwirrt“, der zum Bericht „Von Abstim-
mung Gebrauch machen“ gehört, beides
erschienen am Freitag, 11. November.

Was das Land und seine Bürger
mit genügender Mehrheit am Sonn-
tag, 27. November, bei der Volksab-
stimmung entscheiden können, ist,
ob aus dem Vertrag wieder ausge-
stiegen werden soll, der am 2. April
2009 zum Bahnprojekt Stuttgart 21
abgeschlossen wurde. Dabei geht es
um 930 Millionen Euro, die das Land
für das Projekt bereitstellen müsste.
Der DB, dem Bund, der Flughafen
AG und der Stadt Stuttgart ist es un-
benommen, trotzdem zu bauen und
den Landesanteil unter sich aufzutei-
len. Ein Verzicht auf Stuttgart 21 be-
deutet auch nicht, dass die Bahnstre-
cke Ulm-Wendlingen deshalb nicht
gebaut werden könnte, die eigentlich
die Fahrzeitverkürzung bringt. Was
„Ja“ bzw. „Nein“ auf dem Stimmzet-
tel bedeuten, haben fast alle Leute
verstanden, die ich auf dem Bad Saul-
gauer Marktplatz darauf angespro-
chen habe. Nur alle waren sauer auf
die Landesregierung wegen der „un-
verständlichen“ Formulierung. So
hat die Schwäbische Zeitung mit ih-
rer einseitigen Stellungnahme ihr
Ziel erreicht.
Wolfgang Lohmiller, Bad Saulgau

Leserbrief
●

Einseitige
Stellungnahme

der SZ

BAD SAULGAU (sz) - Auch in diesem
Herbst hat das White Horse Theatre
für die Schülerinnen und Schüler aus
der Unterstufe ein ganz besonderes
Stück mitgebracht: „The Slug in the
Shoe“. 

Eine eklige, braune Schnecke im
Schuh einer verliebten Mama ist
nicht die einzige Schikane, mit der
zwei Teenager versuchen, ihre al-
leinerziehenden Eltern, die sich zu-
fällig ineinander verliebt haben, aus-
einanderzubringen. Das gelingt ih-
nen zwar nicht, aber ihre Bemühun-
gen führen dazu, dass sie sich selber
näher kommen und dass die Ge-
schichte letztlich zu einem glückli-

chen Ende geführt wird. Die Schüler
gingen begeistert mit und waren ak-
tiv, als die Schauspieler sich unter die
Zuschauerinnen und Zuschauer
mischten und einzelne Schüler in das
aktuelle Geschehen einbezogen.
Hier zeigte sich wieder einmal die
Stärke des jungen sympathischen
Ensembles: Ihnen gelingt es immer
wieder, mit ihrer unkomplizierten,
charmanten Art und ihrer Spielfreu-
de die Schüler zu begeistern und sie
zu Äußerungen in der Fremdsprache
zu motivieren. Die Englischlehrer
freut es, wenn auf diese Weise die
Kommunikationskompetenz der
jungen Leute gestärkt wird.

Theater am Störck-Gymnasium. FOTO: PRIVAT

Die Schnecke im Schuh
und andere Schikanen

White Horse Theatre gastiert am Störck-Gymnasium

MIETERKINGEN - Hochbetrieb
herrschte am Wochenende auf dem
Hof von Eberhard Reiner in Mieter-
kingen. Ein großer Überseecontai-
ner zeugte von einer außergewöhnli-
chen Aktion. In der Tat verluden vie-
le fleißige Hände landwirtschaftli-
che Gerätschaften wie
Kartoffelroder, Maishäcksler, aber
auch zwei Motorräder, Fahrräder,
Rollstühle und Nähmaschinen und
vieles mehr. 

Empfänger dieser gesammelten
Waren ist die Missionsstation der
Heilig-Geist Schwestern in Moshi in
Tansania am Fuße des Kilima-
ndscharo. Mit dabei auch 16 Compu-
ter der Beruflichen Schule Aulen-
dorf, von den dortigen Datenverar-
beitungslehrern so gerüstet, dass
diese an der Schule der Heilig-Geist
Schwestern, einem Internat für Mas-
sai-Kinder, noch gute Dienste tun.

In der Vesperpause der Helfer er-
zählte Mitinitiator Eberhard Reiner,
wie die private Hilfsaktion 2007 zu-
stande kam. Damals kamen die tan-
sanische Schwester M. Inviolata Kes-
sey und einige Mitschwestern nach
Deutschland, um sich über Biogasan-
lagen zu informieren. Zuvor hatten
sie auf ihrer Missionsstation über ein
gefördertes staatliches Projekt eine
Biogasanlage erhalten, um mit Kuh-
mist Gas zu erzeugen. Diese hatte
aber nie funktioniert. Als Ratgeber
sprangen damals Tobias Dreher aus
Lampertsweiler und Eberhard Rei-
ner ein. Die erkannten im Gespräch,
dass sie zwar engagierte Schwestern
vor sich hatten, die jedoch mit der
Technologie völlig alleine gelassen

wurden. Spontan entschieden die
beiden, vor Ort zu beraten, um die
Anlage zum Laufen zu bringen. Ge-
sagt, getan: Seit drei Jahren läuft die
Anlage problemlos. Mit dem erzeug-
ten Gas wird für die große Missions-
station gekocht. Aus dieser Spontan-
aktion wurde die private „Tansania-
Aktion“, die, so Reiner, nach dem
Prinzip „Hilfe zur Selbsthilfe“ agiert.
So fließt kein Geld, sondern es gibt
nur Maschinen, Geräte und Wissen. 

Nachdem im vergangenen Jahr
ein ein Hektar großes Versuchsfeld
für Kartoffeln angelegt wurde, das ei-
nen ansehnlichen Ertrag brachte, ist
der nächste zehntägige Arbeitsein-
satz am Fuße des Kilimandscharo
dem Kartoffelanbau gewidmet. Am
15. Januar starten Reiner, Christian

Dreher, Winfried Beller, Karl Binder,
Martin Hafner und Karl Duffner zur
privaten Entwicklungshilfe, um die
bis dahin hoffentlich am Bestim-
mungsort angekommenen Geräte
und Maschinen einzusetzen, die
Schwestern und Mitarbeiter in die
Methoden des Kartoffelanbaus zu
unterweisen und ein rund 20 Hektar
großes Kartoffelfeld anzulegen. 

Zunächst heißt es aber, den Con-
tainer per Schiff von Hamburg nach
Mombasa, dann per Lkw an den Ziel-
ort zu bringen. Allein dies ist schon
eine logistische Leistung, die nur
Dank der Finanzierung des Trans-
ports durch Winfried Beller und der
fachlichen Unterstützung durch die
Fried-Spedition in Ummendorf mög-
lich ist.

Mieterkinger helfen Menschen in Tansania
Fleißige Helfer füllen einen Überseecontainer mit landwirtschaftlichen Geräten

Fleißig für eine gute Tat: Thomas Bruggesser (von links), Gerold Bischof-
berger, Christian Dreher, Ottmar Heinzelmann, Karl Rilli, Pater Faustius
Assenga, Winfried Beller, Eberhard Reiner und Maximilian Reiner. FOTO: KI

Von Eugen Kienzler
●

Weitere Veranstaltungen der
vierten Kabarett- und Mund-
artwoche im Stadtforum:
● Donnerstag, 17. November,
20 Uhr: Alfred Mittermeier,
„Sündenbockerei“
● Freitag, 18. November, 20
Uhr: Musikkabarett Volksdampf
● Samstag, 19. November, 20
Uhr: Theater Ravensburg „Auf
immer und ewig“
● Sonntag, 20. November, 19
Uhr: Alois Gscheidle „Rei’g-
schmeckt“

Weitere
Veranstaltungen

„D'Gallerie“ sorgt für viele Lacher bei der Kabarett- und Mundartwoche im Stadtforum. FOTO: EUGEN KIENZLER
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